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©rgan ôes 6d>röet3ert[c^en Jorftoerems

80. gaßrgang ganuar 1929 gtumtner l
Sunt Hü&tritt oott Qerrit Buitöcsrat (Efyuorö.

§crr SSunbeSrat ©puarb, ber eine SSiebertoapI abgelehnt l;at,
berüefj auf Gsnbe beS fgapreS 1928 baS pope Stmt, gu meläpem er be=

rufen mürbe, nacpbem er mit StuSgeicpnnng mäprenb neun jgapren bem

eibg. Departement bes Qnnern borgeftauben pat, einem ber meift
betabenen unb mannigfaltigften SSertoaltungSgmeige beS SßunbeS.

Unter beit Dienftabteitungen unb ülemtern, bie biefem Depar=
tement unterftcpen, befinbet fiep bie Qufpeftiou fur gorftmefen, Qagb
unb gifeperei, fomie bie eibgen. teepnifepe igocpfcpule, ber bie 9Ib=

teitung fiir gorftmirtfepaft unb bie ^entralanftalt für baS forftlicpe
33erfucpSmefen angegliebert finb. §err ©pttarb patte fiep baper be=

ftänbig mit aßen fragen gtt befepäftigen, bie baS fepmeiger. ^5orft=

mefen betreffen unb pat bemfelbert, mie übrigens aßen anbern 2Iu=

gelegenpeiten feitteS ©efcpäftSfreifeS, greffe Slufmerffamïeit unb 3ßopI=
maßen gefepenft. 2IIS er bie ©efepäfte bes Departements beS Ämtern
am 1. Januar 1920 übernapm, befanb fiep ba§ Saub in jener fcpmie=

rigett ißacpfriegSpcriobc, in melcper eS geboten mar, um mieber gu
normalen Sßerpältniffen gu gelangen, aßmäplicp bie mäprenb beS

SBettfriegeS getroffenen aujjerorbentlicpen iDîaffnapmen abgubauen.
ïttSbann tarn furg barauf bie SrifiS ber 91rbeitSlofig!eit, bie unter
aitberem mit ber ©rfteßung bon SBatbmegen befämpft mürbe, für
melcpe ber iöunb, auf Slitreguug beS Departements beS Qnnern, einen

befonbern Ä'rebit boit gtoei StUßioneu iranien bemißigte.
9?adj biefer SrifiS tonnte an bie ißermirftiepung neuer fÇoct*

fcpritfe gebaept merbeit. Slm 5. Dttober 1923 napmett bie ßläte ein

©efep an, melcpeS in bie orbentlicpe ©efepgebung gemiffe SSorfcprifteu

,gur ©rpaltung ber ißribatnicptfcpupmalbungen einfüprte. DaS mieptigfte
gefeplicpeSBert auf bem@ebiete bes gorftmefenS, ber ^agb uitb ber gi=
fepetei, baS entftanben ift, mäprenb §err Epuarb bem Departement bes

fgnnern borftunb, mar jebenfaßS baS Qagbgefep bom 10. Q'uni 1925,
metcpeS in feiner SIrt als SKufter begeitpnet merbett fann unb bon
bem fiep anbere Sänber, mit ber ©efepgebung auf biefem ©ebiet
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ZUM Rücktritt von Herrn Bundesrat Lhuard.
Herr Bundesrat Chuard, der eine Wiederwahl abgelehnt hat,

verließ auf Ende des Jahres 1928 das hohe Amt, zu welchem er be-

rufen wurde, nachdem er mit Auszeichnung während neun Jahren dem

eidg, Departement des Innern vorgestanden hat, einem der meist
beladenen und mannigfaltigsten Verwaltungszweige des Bundes.

Unter den Dienstabteilungen und Aemtern, die diesem Depar-
tement unterstehen, befindet sich die Inspektion für Forstwesen, Jagd
und Fischerei, sowie die eidgen. technische Hochschule, der die Ab-

teilung für Forstwirtschaft und die Zentralanstalt für das forstliche
Versuchswesen angegliedert sind. Herr Chuard hatte sich daher be-

ständig mit allen Fragen zu beschäftigen, die das schweizer. Forst-
Wesen betreffen und hat demselben, wie übrigens allen andern An-
gelegenheiten seines Geschäftskreises, große Aufmerksamkeit und Wohl-
wollen geschenkt. Als er die Geschäfte des Departements des Innern
am 1. Januar 1920 übernahm, befand sich das Land in jener fchwie-

rigen Nachkriegsperiode, in welcher es geboten war, um wieder zu
normalen Verhältnissen zu gelangeu, allmählich die während des

Weltkrieges getroffenen außerordentlichen Maßnahmen abzubauen.
Alsdann kam kurz darauf die Krisis der Arbeitslosigkeit, die unter
anderem mit der Erstellung von Waldwegen bekämpft wurde, für
welche der Bund, auf Anregung des Departements des Innern, einen

besondern Kredit von zwei Millionen Franken bewilligte.
Nach dieser Krisis konnte an die Verwirklichung neuer Fort-

schritte gedacht werden. Am 5. Oktober 1923 nahmen die Räte ein
Gesetz an, welches in die ordentliche Gesetzgebung gewisse Vorschriften
zur Erhaltung der Privatnichtschutzwaldungen einführte. Das wichtigste
gesetzliche Werk auf dem Gebiete des Forstwesens, der Jagd und der Fi-
scheret, das entstanden ist, während Herr Chuard dem Departemeut des

Jnuern vorstund, war jedenfalls das Jagdgesetz vom 10. Juni 1925,
welches in seiner Art als Muster bezeichnet werden kann und von
dem sich andere Länder, mit der Gesetzgebung auf diesem Gebiet
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befdjäftigt, tu bielett Vegief)ungen beeinftuffetx liefen. Sie ïïnwetn
bung unfereâ neuen eibg. Qagbgefejjeg hat in wenigen Qafjreit er=

môglicfjt bebeutenbe Verbefferungen auf bem ©ebiete beg SEßiIb= unb
Vogelfdjußeg gu ergielett.

©g erfdjeint angegeigt, baran gu erinnern, baß bie Vebifiort
beg eibg. ^or[t|)oIigeigefe|e§, bie gegenwärtig bor ben Väten liegt
(©rljoljung ber Vunbegbeiträge an SBalbWege) unter ber Seituug
bon £>erru ©huarb borbereitet Würbe, ber barauf gehalten hat, bor
feinem SRiicftritt, einem SButtfcf) ber ©ebirgggegenben gu entfßredjen,
Wag bie bigfjerige fyittaitglage beg Vunbeg big anritt nidjt geftattete.

fgn begug auf bie ffjufdjerei ift bie ißeriobe ber 9lmtgtätigfeit beg

igerrrt ©huarb haußtfädjlich cfjarafterifiert buret) Dïebifiott ber Sf>cgial=

berorbnung betreffenb bie Verunreinigung bon ©ewäffern unb 9lug^

arbeitung neuer Verträge über bie fjifdjerei in ben ©renggeWäffervt;
Wenn gurgeit aud) rxod) feine biefer Uebereinfünfte in Üfraft getreten
finb, ift bieg llmftänbeit gugttfdjreiben, bie bom SEßilleu beg ©Ifefg be§

Seßartementg unabhängig finb.
Sie ©rittrterung art §errn ©fjuarb wirb aber beim fcffweiger.

gorftßerfonal namentlich baburef) fortleben, Daß iljtn gu berbanfen

ift, wenn eitt mehr alg fünfgigfähriger Sßunfd) enbtid) bermirflidjt
würbe. SSir Wollen bom Erwerb ber fdjönen Wlbisrieberwalbung fßre=

chen, burch Welchen unfere f^orftfcïjule gu einem Sefjrrebier gelangt
ift, bag allen Slnforberttngeu entfßridjt. @§ muh tper l^eröorge^oben

Werben, bah biefer Erwerb nicht möglich gewefen wäre, wenn !gerr
©Ijuarb fich nidjt unbergüglidj bon ber Ifwedmäßigfeit Vechenfdjaft
gegeben hätte. Sie 3)föglicf)feit, gu günftigeu Vebinguttgen eine fo

geeignete SBalbung gu erwerben, Würbe fid) fßäter faum metjr ge^=

boten haben. Sie Zuteilung eineg Sßalbfomßlejeg an bie gorftfcljule
fteHt folche auf bie gleiche Stufe, Wie bie großen Çorftlehranftalten
beg Sluslaitbeg. SBir hoffeix, bah ^ßrofefforen unb Stubierenbe bei Ve=

gehung ber §ättge bes Uetlibergeg fich erinnern werben, wem fie

biefe fdjöne Siegenfehaft gu berbanfen haben.
SBir finb baher übergeugt, ben ©efithlen be§ gefamten höhern

Jorftßerfonalg Slugbrttcf gu geben, Wenn Wir §erru ©huarb erfudjext,
ben beften Sanf entgegengunehmen für bie tjetforragenbe urtb

SBeife, mit ber er fid) unferer Sache angenommen hat. SOföge eg ihm
noch lange bergömtt fein, in boller ©efunbheit ber fRuIje gu genießen,
bie er in fo hohem 9Kaße berbient hat.

M. P.

-)

beschäftigt, in vielen Beziehnngen beeinflussen ließen. Die Anwen-
dung unseres neuen eidg, Jagdgesetzes hat in wenigen Jahren er-
möglicht bedeutende Verbesserungen auf dem Gebiete des Wild- und
Vogelschutzes zu erzielen.

Es erscheint angezeigt, daran zu erinnern, daß die Revision
des eidg, Forstpolizeigesetzes, die gegenwärtig vor den Räten liegt
(Erhöhung der Bundesbeiträge an Waldwege) unter der Leitung
von Herrn Chuard vorbereitet wurde, der darauf gehalten hat, vor
seinem Rücktritt, einem Wunsch der Gebirgsgegenden zu entsprechen,
was die bisherige Finanzlage des Bundes bis anhin nicht gestattete.

In bezug auf die Fischerei ist die Periode der Amtstätigkeit des

Herrn Chuard hauptsächlich charakterisiert durch Revision der Spezial-
Verordnung betreffend die Verunreinigung von Gewässern und Aus-
arbeitung neuer Verträge über die Fischerei in den Grenzgewässern;
wenn zurzeit auch noch keine dieser Uebereinkünfte in Kraft getreten

-sind, ist dies Umständen zuzuschreiben, die vom Willen des Chefs des

Departements unabhängig sind.
Die Erinnerung an Herrn Chuard wird aber beim schweizer,

Forstpersonal namentlich dadurch fortleben, daß ihm zu verdanken

ist, wenn ein mehr als fünfzigjähriger Wunsch endlich verwirklicht
wurde. Wir wollen vom Erwerb der schönen Albisriederwaldung spre-

chen, durch welchen unsere Forstschule zu einem Lehrrevier gelangt
ist, das allen Anforderungen entspricht. Es muß hier hervorgehoben
werden, daß dieser Erwerb nicht möglich gewesen wäre, wenn Herr
Chuard sich nicht unverzüglich von der Zweckmäßigkeit Rechenschaft

gegeben hätte. Die Möglichkeit, zu günstigen Bedingungen eine so

geeignete Waldung zu erwerben, würde sich später kaum mehr ge-
boten haben. Die Zuteilung eines Waldkomplexes an die Forstschule

stellt solche auf die gleiche Stufe, wie die großen Forstlehranstalten
des Auslandes. Wir hoffen, daß Professoren und Studierende bei Be-

gehung der Hänge des Uetliberges sich erinnern werden, wem sie

diese schöne Liegenschaft zu verdanken haben.

Wir sind daher überzeugt, den Gefühlen des gesamten höhern
Forstpersouals Ausdruck zu geben, wenn wir Herrn Chuard ersuchen,
den besten Dank entgegenzunehmen für die hervorragende Art und

Weise, mit der er sich unserer Sache angenommen hat. Möge es ihm
noch lange vergönnt sein, in voller Gesundheit der Ruhe zu genießen,
die er in so hohem Maße verdient hat,

U,



"23un6e5rat <£. Stuart
££)ef öes (Siigenöfftfdjert Departements ôes 3nnern non 1920—1928

Bundesrat E. Lhuard
Ehes des Eidgenössischen Departements des Innern von 1920—1928
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